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Drei weitere neue Arten der Familie Tortricidae aus 
E Polen (Lepidoptera) 


[Taf. II—V und 16 Textfiguren ] 


- Vor einigen Jahren erhielt ich vom Herrn Dr. L. Goz- 
MANY aus Budapest ein männliches Exemplar von Bactra 
scirpicolana PIERCE, das grosse Ähnlichkeit mit mehreren 
Exemplaren von B. lanceolana (HBN.) meiner Sammlung zeigte. 
Da ich vermutete, dass meine Tiere nicht richtig determiniert 
waren, unternahm ich eine gründliche Revision aller Exemplare 
dieser letzteren Art, die sich in meiner Sammlung befanden, 
in der Hoffnung, die Art B. scirpicolana PIERCE auch für die 
Fauna Polens :feststellen zu dürfen. 

Die Untersuchung des Genitalapparates bei dem ungari- 
schen Exemplar brachte zuerst die Bestätigung der Meinung 
KLOETS (1945), dass diese Art mit B. robustana CHR. identisch 
sei. Unter den von mir untersuchten 49 Exemplaren meiner 
Sammlung aus Polen, der Sowietunion, Frankreich und der 
Mandschurei fand ich leider keine B. robustana CHR. Es soll 
aber durchaus damit nicht gesagt werden, dass diese Art in 
Polen nicht vorkommt. Ganz unverhofft machte ich aber 
eine überraschende Entdeckung, dass unter dem Namen B. lan- 
ceolana. (HBN.) zwei Arten zusammengeworfen waren: die 
echte B. lanceolana (HBN.) und eine andere, die ich Bactra 
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gozmanyana sp. n. zu Ehren des erfolgreichen ungarischen 
Lepidopterologen Dr. Lancelot A. 0602314705, Kustos am 
Ungarischen National-Museum in Budapest, benenne. Die 
neue Art ist äusserlich schwer von B. lanceolana (HBN.) zu 
unterscheiden. Im Bau des Genitalapparates steht diese ver- 
kannte Art der Art B. furfurana Haw. sehr nahe. Die grosse 
oberflächliche Ähnlichkeit mit B. lanceolana (HBN.) führte 
zu dem Zusammenwerfen beider Arten, so dass alle Angaben 
über das Vorkommen von B. lanceolana (HBN.), als zweifel- 
haft angesehen werden müssen. Prof. Dr. J. KENNEL bildete in 
seinem Werke ‚Die palaearktischen Tortriciden”, Zoologica, 
Stuttgart, Heft 54, 1921, auf Tafel XVIII, Fig. 68 ein typisches 
Exemplar von B. gozmanyana sp. n. Dagegen wird wohl Fig. 
69 auf derselben Tafel eine B. lanceolana (HBN.) darstellen. 

Um die Unterschiede zwischen den vier mitteleuropäischen 
Arten der Gattung Bactra STPH. [B. robustana CHR., die aus 
Krasnoarmejsk (Sarepta) und Sarawschan beschrieben wurde, 
die aber auch in Ungarn, Schleswig-Holstein und noch in 
anderen Gegenden Mitteleuropas vorkommt, mitgerechnet] 
möglichst am besten hervorheben zu können, bringe ich hier 
eine vergleichende Zusammenstellung. 


B. gozmanyana sp. n. 
& [Fig. 1] 

Spannweite 12—17 mm. 

Grundfärbung der Vorderflügel hell gelblichweiss, selten bis hell 
graubraun verdunkelt, wobei aber die Zeichnung deutlich bleibt. 

Der dunkle Fleck an der Querader gross, fragezeichenförmig. 

Zwischen den dunkel angelegten Adern r, und Te, rs und m, dunkle 
Längsstreifen. 

In der Flügelspitze ein dunkler Wisch. 

Die übrige dunkle Zeichnung des Vorderflügels besteht aus Linien, 
Wischen und Punkten, die niemals zu Querbinden zusammenfliessen. 

Saumfransen des Vorderflügels vor der dunklen Teilungslinie nicht 
oder kaum heller als die Grundfärbung des Flügels. 

Hinterflügel hellgrau. 


B. lanceolana (HBN.) 
3 [Fig. 3] 
Spannweite 13—18 mm. 


Grundfärbung der Vorderflügel wie bei B. gozmanyana sp. n., häufig 
grau übergossen, Wobsi die Zeichnung zuweilen undeutlich wird. 
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Der dunkle Fleck an der Querader bedeutend kleiner, nicht fragezei- 
chenfórmig. 

Zwischen den kaum dunkel angedeuteten Adern », und rs, Te und My 
keine dunklen Lángsstreifen. 

In der Flügelspitze kein dunkler Wisch, höchstens ein dunkel umwölk- 
ter Punkt. 

Die übrige Zeichnung des Vorderfliigels wie bei B. gozmanyana 
Sp. n. 

Saumfransen des Vorderflügels vor der dunklen Teilungslinie wie 
bei B. gozmanyana sp. n. : 

Hinterfliigel grau. 


B. robustana Cur. 
d [Fig. 5] 

Spannweite 17—19 mm. 

Grundfarbung der Vorderflügel wie bei B. gozmanyana sp. n., häufig 
so stark dunkel übergossen, dass von der Zeichnung nur dunkle Costal- 
häkchen und Dorsalstrichel sowie eine feine weissliche Linie an der 
Basis der Fransen übrig bleiben. 

Der dunkle Fleck an der Querader (wenn erkennbar) wie bei B. goz- 
manyana sp. n. oder wischartig. 

Zwischen den stark dunkel angelegten Adern (bei deutlicher Zeich- 
nung) r, und re, 7; und m, keine dunklen Längsstreifen. 

Zeichnung in der Flügelspitze wie bei B. lanceolana (HBN.). 

Die übrige Zeichnung des Vorderflügels wie bei B. gozmanyana sp. n. 

Saumfransen des Vorderflügels vor der dunklen Teilungslinie weiss- 
lich, heller als die Grundfärbung des Flügels. 

Hinterflügel dunkelgrau. 


B. furfurana Haw. 
d [Fig. 7] 


Spannweite 13—16 mm. 

Grundfärbung der Vorderfligel gelblich, selten grau übergossen. 
Zeichnung immer deutlich. 

Der dunkle Fleck An der Querader wie bei B. gozmanyana sp. n., 
von dunklen Schatten umgeben. 

Zwischen den kaum dunkel angelegten Adern r, und fs, 7; und mı 
dunkle Längsstreifen. | 

Zeichnung in der Flügelspitze wie bei B. lanceolana (HBN.). 

Die übrige Zeichnung des Vorderflügels besteht aus dunklen Wischen 
und Wolken, die zwei mehr oder weniger deutliche, etwas schräge Quer- 
binden bilden. Die eine Binde liegt vor, die andere etwas hinter der 
Flügelmitte. 

Saumfransen des Vorderflügels vor der dunklen Teilungslinie wie 
bei B. gozmanyana sp. n. A 

Hinterfligel grau. 
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B. gozmanyana sp. n. 
Q [Fig. 2] 


Costalfeld des Vorderflügels breit hell gelblichgrau, deutlich heller 
als der übrige Flügelteil. 

Der dunkle Mittelfleck auf der SES gross, fragezeichenförmig 
oder undeutlich. - 

Zwischen den dunkel te en r, und 7;, 7; und m, dunkle 
Längsstreifen. 

Im Apex des Vorderflügels ein deutlicher dunkler Wisch. 

Die übrige Zeichnung besteht aus Punkten, Linien und Wischen, 
die niemals deutliche Querbinden bilden. 

Saumfransen vor der dunklen Teilungslinie nicht oder kaum heller 
als die Flügelgrundfärbung. 

Hinterflügel hellgrau. 


B. lanceolana (HBN.) | 
=, Pig. 4] 


Costalfeld des Vorderflügels wie bei D gozmanyana sp. n. oder der 
ganze Flúgel grau úbergossen. 

Der dunkle Mittelfleck auf der er kleiner, as in Punkte 
zerlegt oder undeutlich. 


Zwischen den schwach dunkel angélegten Adern r, und rs, Ts E 
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m, keine dunklen Làngsstreifen. tome Betty E 
Im Apex des DEE ist der Annie Wisch undeutlich Lk 
fehlend. 


Die úbrigo Zeichnung wie Del B. a sp. D., a. NS oder 
weniger deutlicher Ausprägung. 
x Saumfransen vor der pan Teilungslinie wie bei B. ES 
Sp. n. 

Hinterflügel grau. 
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Saumfransen vor der dunklen Teilungslinie weisslich, deutlich 
heller als der Flügelgrund. 
Hinterflügel dunkelgrau. 


B. furfurana Haw. 
Sa 8] 

Costalfeld des Vorderflügels niemals heller als der übrige Teil des 
Flügels. 

Der dunkle Mittelfleck auf der Querader gross, halbmondförmig, 
immer deutlich wahrnehmbar. 

Zwischen den dunkel angelegten Adern r, und rg, 7; und m, dunkle 
Längsstreifen, die meistens so breit sind, dass sie die ganze Zelle ein- 
nehmen. 

Im Apex des Vorderflügels befindet sich ein dunkler Wisch, der 
zuweilen etwas undeutlich erscheint. 

Die übrige Zeichnung besteht aus dunklen Wolken und Flecken, 
die sich zum Teil zu einer Antemedian- und Postmedianbinde verei- 
nigen. 

Saumfransen vor der dunklen Teilungslinie wie bei B. gozmanyana 
sp. n. 

Hinterflügel grau. 


Die hier angeführten Unterscheidungsmerkmale bei den 
vier mitteleuropäischen Bactra-Arten sind, mit Ausnahme 
von B. furfurana HAW., nicht immer deutlich sichtbar und 
wenn man dabei noch die relativ grosse individuelle Verän- 
derlichkeit bei B. lanceolana (HBN.) und B. robustana CHR. 
in Betracht zieht, nicht immer zur Unterscheidung der Arten 
stichhaltig. Daher als einzig sicheres Unterscheidungsmerkmal 
für die neue Art bleibt der Bau des Genitalapparates beider 
Geschlechter. : 

B. gozmanyana sp. n. erweist sich, im Vergleich zu B. lan- 
ceolana (HBN.), verhältnismässig wenig veránderlich. Unter 
den 16 Exemplaren meiner Sammlung fand ich nur ein Mánn- 
chen, das eine bráunlichgraue statt gelblichweisse Grundfär- 
bung der Vorderflügel aufweist. Im Allgemeinen scheinen 
die Weibchen mehr zu individueller Veränderlichkeit geneigt 
zu sein. Die Färbung des Costalfeldes im Vorderflügel schwankt 
bei ihnen von weisslichgelb bis graugelb und der übrige Flü- 
gelteil — von gelblichgrau bis dunkel braungrau. Ein Weibchen 
besitzt fast einfärbige helle gelblichgraue Vorderflúgel mit 
stark reduzierter und undeutlicher Zeichnung. 
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Die Unterschiede im Bau der Genitalapparate beider 
Geschlechter bei den vier in Frage kommenden Bactra-Arten 
werden hier gleichfalls vergleichend zusammengestellt. 


. Bactra gozmanyana sp. n., Männchen, Vorderflügel. 
Bactra gozmanyana sp. n., Weibchen, Vorderflügel. 
Bactra lanceolana (HBN.), Männchen, Vorderflügel. 
. Bactra lanceolana (HBN.), Weibehen, Vorderflügel. 
. Bactra robustana CHR., Männchen, Vorderfliigel. 
. Bactra robustana CHR., Weibchen, Vorderflügel. 
Bactra furfurana Haw., Männchen, Vorderflügel. 
. Bactra furfurana Haw., Weibchen, Vorderflügel. 
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Männlicher Genitalapparat 


B. gozmanyana sp. n. [Taf. II, Fig. 1] 


Uncus mit steifen Borsten besetzt, stark gebogen, relativ lang auf 
schmaler Basis. 

Tegumen von beiden Seiten tief ausgehöhlt, relativ hoch. 

Valve überall gleichbreit, mit abgerundetem Cucullus. 

Transtilla in Gestalt eines kleinen Höckers. 
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Der Ventralrand der Valve von innen mit zahlreichen steifen Borsten 
besetzt, die in der Richtung des Cucullus an Stärke abnehmen ; die Borsten 
stehen am Rande der Valve. 

Sacculus tief ausgehöhlt, innen mit einem Anhängsel, das am Ende 
3 (seltener 4) starke, etwas abgeflachte Dornen trägt; die Dornen ragen 
nicht über den Sacculusrand hinaus. 

Aedoeagus kaudalwärts stark verjüngt. 


B. furfurana Haw. [Taf. II, Fig. 2] 


Uncus wie bei B. gozmanyana sp. n. 

Tegumen wie bei B. gozmanyana sp. n. 

Valve an der Basis etwas erweitert, Cucullus abgerundet. 

Transtilla wie bei B. gozmanyana sp. n. 

Der Ventralrand der Valve mit zahlreichen steifen Borsten besetzt, 
die etwas vom Rande der Valve entfernt stehen. 

Sacculus wie bei B. gozmanyana sp. n., das Anhängsel am kaudalen 
Ende verschmälert, 4—5 starke Dornen tragend; die Dornen ragen 
nicht über den Sacculusrand hinaus. 

Aedoeagus relativ stärker gebaut, am kaudalen Ende zugespitzt. 


B. robustana CHR. [Taf. II, Fig. 4] 


Uncus mit kürzeren Borsten besetzt, weniger stark gebogen, auf 
breiter Basis sitzend. 

Tegumen auf beiden Seiten tief ausgehöhlt, relativ niedrig. 

Valve wie bei B. gozmanyana sp. n. 

Transtilla in Gestalt eines ziemlich langen Fortsatzes. 

Der Ventralrand der Valve mit feineren, fast haarförmigen Borsten 
besetzt, die am Rande der Valve stehen. 

Sacculus wie bei B.gozmanyana sp.n.; das Anhängsel relativ länger, 
am Ende mit 3 starken abgeflachten Dornen besetzt; diese Dornen ragen 
über den Sacculusrand hinaus. 

Aedoeagus relativ schwächer gebaut, kaudalwärts stark verjüngt 
und abgerundet. 


B. lanceolana (HBN.) [Taf. II, Fig. 3] 


Uncus wie bei B. robustana CHR. 

Tegumen auf beiden Seiten tief ausgehöhlt, relativ hoch. 

Valve mit eingedrücktem Ventralrand und etwas zugespitztem 
Cucullus. 

Transtilla wie bei B. gozmanyana sp. n. 

Der Ventralrand der Valve mit bedeutend weniger zahlreichen 
Borsten besetzt, die kiirzer und stárker sind; am Aussenrand der Valve 
stehen kurze Dornen. 

Sacculus wie bei B. gozmanyana sp. n.; das Anhángsel relativ 
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kleiner, am Ende mit 3 starken, abgeflachten Dornen besetzt, die über 


den Sacculusrand hinausragen. 
Aedoeagus überall fast gleich breit, am kaudalen Ende abgestützt. 


Weiblicher Genitalapparat 
B. gozmanyana sp. n. [Taf. III, Fig. 8] 


Gonapophyses anteriores stark gebogen, an der Basis stark erweitert. 

Introitus vaginae kelehfórmig, ohne Randausschnitt. 

Lamella antevaginalis mit sehr kleinen Dörnchen besetzt. 

Signum [Taf. II, Fig. 5] gross, aus Schuppen gebildet, die zum 
Teil ziemlich stark sklerotisiert sind. 


B. furfurana Haw. [Taf. III, Fig. 10] 


Gonapophyses anteriores weniger stark gebogen, an der Basis 
schwach erweitert. 

Introitus vaginae kelchförmig, ohne Randausschnitt. 

Lamella antevaginalis schwach entwickelt, ohne Dörnchen. 

Signum [Taf. II, Fig. 6] bedeutend kleiner, aus Schuppen gebildet; 
nur wenige dieser Schuppen sind stärker sklerotisiert, die meisten als 
Falten an der Wand der Bursa copulatrix erscheinend. 


B. robustana CHr. [Taf. III, Fig. 11] 


Gonapophyses anteriores schwach gebogen, an der Basis erweitert. 

Introitus vaginae kelchfórmig, mit Randausschnitt. 

Lamella antevaginalis anders gestaltet als bei B. gozmanyana sp. n., 
mit Dörnchen. 

Signum wurde nicht vorgefunden. 


` 


B. lanceolana (HBN.) [Taf. III, Fig. 9] 


Gonapophyses anteriores gerade, an der Basis wenig erweitert. 

Introitus vaginae kelchfórmig, ohne Randausschnitt. 

Lamella antevaginalis ohne Dórnchen. 

Signum [Taf. II, Fig. 7] ähnlich wie bei B. gozmanyana sp. n. 
gebaut, aber beträchtlich kleiner. 


6 Exemplare von B. gozmanyana sp. n. aus der Mandschurei, 
die in meiner Sammlung stecken, unterscheiden sich von euro- 
päischen durch etwas geringere Grösse, schwächer entwickelte 
Zeichnung der Vorderflügel (besonders bei den Männchen) 
und hellere Hinterflügel. Der Bau des Genitalapparates zeigt 
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aber keine wesentlichen Unterschiede gegeniiber dem Bau 
desselben bei europáischen Stiicken. 

Holotypus (Männchen): Polen, Stemplew, Kreis Turek, 
26.V1.1923. 

Allotypus (Weibchen): Polen, Bydgoszcz, 1.VII.1927. 

Männliche Paratypen. Polen: Jamy, Kreis Grudziadz, 
10.V11.1925; Katowice, 2.V11.1941; Czarny Dunajec, 26.VII. 
1942. Ukrainische SSR: Szklo bei Lwöw, 9.VI.1941; Podolien, 
Wotezköw, 5.V111.1935. China, Mandschurei: Hsiaoling, Prov. 
Kirin, 27. und 30.V111.1939; Jablonia, Prov. Kirin, 15.VII.1939. 

Weibliche Paratypen. Polen: Jamy, Kreis Grudziadz, 
15.V111.1926; Katowice, 4.V11.1941; Pieniny, Czorsztyn, 
8.VII1.1951. Ukrainische SSR: Podolien, Babiney. 7.V11.1937 
und 17. VIII. 1939. China, Mandschurei: Hsiaoling, Prov. 
Kirin, 20.V111.1939 (2 Exemplare) 1120 

Alle obigen Falter befinden sich in meiner Sammlung. 
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Die zweite neue Art, die in zwei mánnlichen Exemplaren 
mir vorliegt, gehört zur Gattung Hpiblema HBN. Auf den 
ersten Blick erinnert sie an Argyroploce (Celypa) striana 
(SCHIFF. & DENIS) oder an Semasia (Zeiraphera) paludiphila 
TOLL. Von diesen beiden Arten ist die neue Art jedoch leicht 
durch die Anwesenheit eines schmalen Costalumschlags, der 
fast bis zur halben Costalánge reicht, zu trennen. Die Vorder- 
flügel sind sehr wenig nach auswärts verbreitert, Costa gleich- 
mässig gebogen, Saum ziemlich steil, nach aussen gebogen. 
Hinterflügel breit, trapezförmig, Saum unter dem Apex flach. 
Spannweite 18—20 mm. Vorderflügel [Fig. 9] hell gelblich- 
braun mit einem leichten rosa Hauch. Die relativ spärliche 
dunkelgraue Zeichnung besteht aus vier Costalhäkchen, zwischen 
welchen die Zwischenräume gelblichweis erscheinen und durch 
je einen dunklen Strich geteilt sind. Weitere, weniger deutliche 
Striche stehen auf der Costa in ihrer proximalen Hälfte.. Bei 
1/, der Flügellänge entspringt aus einem Costalstrich eine 
schräge wellige Linie, die in der Flügelmitte etwas erweitert 
ist. Im Raume der Querader befindet sich ein ziemlich grosser, 
unbestimmt begrenzter Fleck, der wohl als Rest einer breiten 
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Postmedianbinde zu betrachten ist. Der äussere Teil des 
Flügels ist. durch mehrere zerrissene Querwellenlinien durch- 
sehnitten, die von den Costalhákchen und den dunklen Strichen 
in den Zwischenräumen entspringen. Diese Linien verlaufen 
bogig zum Aussenrand und Tornus. Die Fransen sind etwas 
lichter als die Flügelfläche und entbehren jede rosa Tönung. 
Sie sind durch zwei nicht sehr scharf hervorgehobene Teilungs- 
linien geschnitten. Von diesen beiden Teilungslinien ist die 
dem Flügelrande näher liegende breiter und deutlicher. Der 
Hinterflügel ist dunkelgrau, im basalen Teil etwas aufgehellt; 
Fransen heller als der angrenzende Flügelteil; sie weisen eine 


Fig. 9. Epiblema baligrodana sp. n., Männchen, Vorderflügel. 
Fig. 10. Epiblema guentheri TNGSTR., Männchen, Vorderflügel. 


ziemlich scharfe dunkle Teilungslinie auf. Kopf bräunlichgrau 
mit gelblicher Stirn, Thorax von der Färbung des Vorderflügels, 
Abdomen grau. 

Die hier beschriebene Art, die ich Epiblema baligrodana 
sp. n. benenne, könnte höchstens mit E. guentheri TNGSTR. 
[Fig. 10] aus Nordeuropa verglichen werden, der sie in der 
Grundfarbung des Vorderflügels und der Grösse gewissermas- 
sen ähnlich ist. Doch ist der Costalumschlag des Vorderflügels 
beim Männchen von E. guentheri TNGSTR. bedeutend kürzer 
und die Zeichnung des Vorderflügels reichlicher und mehr 
zerrissen, ausserdem befinden sich auf der Flügelfläche, be- 
sonders im äusseren Teil, zahlreiche weisse Fleckchen, die bei 
E. baligrodana sp. n. vollständig fehlen. 

Im Bau der Genitalapparate zeigen beide Arten keine 
nähere Verwandtschaft. E. baligrodana sp. n. steht zu E. gran- 
 daevana ZELL. viel näher als zu E. guentheri TNGSTR., was 
aus der Gestalt des Uncus, der Valve und des Cucullus zu 
schliessen ist. Der vorgeschobene Uneus, die breite Valve, 
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das Fehlen eines Claspers und der schwach abgesetzte, kurze, 
abgerundete Cucullus stellen E. guentheri TNGSTR. [Taf. III, 
Fig. 13] in eine andere Genitalgruppe. Ihre nähere Verwandten 
würden wohl unter den nearktischen Arten zu finden sein. 

Der männliche Genitalapparat von E. baligrodana sp. n. 
(Taf. UL, Fig. 12] unterscheidet sich. von jenem von E. 
grandaevana ZELL. [Taf. IV, Fig. 15] durch bedeutend 
schmalere Valven, stärker ausgebildeten Clasper und ganz 
besonders durch den am Ende etwas breiteren Cucullus. 

Weibchen unbekannt. 

Holotypus (Männchen): Bieszczady (Wald-Karpaten), Ba- 
ligród-Czarne, 11.V1.1956. 

Paratypus (Mánnchen): Bieszezady (Wald-Karpaten), Ba- 
ligród-Ozarne, 9.V1.1956. 

Beide Exemplare befinden sich in meiner Sammlung. Sie 
wurden von mir in Nachmittagsstunden auf einer grossen, 
feuchten, mit jungen Erlen (Alnus incana D.C.) und Hasel- 
buschen (Corylus avellana L.) umstandenen Wiese erbeutet. 


ok zk 
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Von der dritten Art, die ich Epiblema petasitis sp. n. be- 
nenne, liegen mir 12 Exemplare vor. Davon wurden 6 Exemplare 
(4 Männchen und 2 Weibchen) von mir auf einer kleinen Insel 
des Flusses Choezewka (Zutluss des San), 2 km siidlich von 
Baligród erbeutet. Die Insel war reichlich mit Petasites offi- 
einalis MUCH. bewachsen. 5 männliche Exemplare erbeutete 
DANNEHL in Plöcken (Karnische Alpen), ein Weibchen wurde 
von OSTHELDER im Hirschbachtal (Bayerische Alpen) erbeutet. 
Da ich die von mir erbeuteten Falter in Nachmittagsstunden 
ausschliesslich auf den Blättern von Petasites officinalis MUCH. 
sitzend fand, vermute ich, dass die Raupe, ähnlich der von 
E. grandaevana ZELL., die Wurzeln dieser Pflanze bewohnt. 
Da die Art eine weitgehende Ähnlichkeit mit E. grandaevana 
ZELL. aufweist, wurde sie bisdahin mit dieser Art verwechselt. 

Vorderflügel beim Männchen dieser neuen Art [Fig. 11] 
nach Aussen wenig verbreitert, Costa gleichmässig gebogen, 
Costalumschlag breit, bis 1/a der Costalánge reichend, Saum 
ziemlich gerade. Hinterflügel breit, trapezoid, Saum unter 
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dem Apex schwach eingedrückt. Vorderflügel des Weibchens 
[Fig. 12] schmaler, Saum stärker gebogen. 
Spannweite: Männchen 23—27 mm, Weibchen 27—30 mm. 
Grundfärbung des Vorderflügels bei beiden Geschlechtern 
aus Baligród braungrau, bei den Exemplaren von Plöcken 


Epiblema, petasitis sp. n., Männchen, Vorderflúgel.‏ ا 
Fig. 12. Epiblema_ petasitis sp. n., Weibchen, Vorderflügel.‏ 
Fig. 13. Epiblema grandaevana ZELL., Männchen, Vorderflügel.‏ 
Fig. 14. Epiblema grandaevana ZELL., Weibchen, Vorderflügel.‏ 
Fig. 15. Epiblema turbidana (TR.), Mánnchen, Vorderflügel.‏ 
Fig. 16. Epiblema turbidana (TR.), Weibchen, Vorderflügel.‏ 


und dem Weibchen aus den Bayerischen Alpen reiner grau. 
Die Zeichnung des männlichen Vorderfliigels besteht aus 
einer Reihe von dunkelbraunen Häkchen, die an der Costa 
stehen und nach aussen an Stärke und Intensität zunehmen. 
Eine dunkelbraune, in der Flügelmitte stark winkelig gebro- 
chene Antemedianlinie entspringt aus einem etwas undeu- 
tlichen Costalhäkchen und verläuft fast senkrecht zum Dorsal- 
rand. Das Postmedianband entspringt gleichfalls aus einem 
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Costalhäkchen und verläuft anfangs in der Richtung des 
Saumes, dann unter einem’ Winkel von 90° zum Dorsalrande 
um abermals unter einem Winkel von 90° zum Tornus umzu- 
kehren. Dieses Band ist mittels eines grauen Schattens mit 
zwei näher der Flügelwurzel liegenden Häkchen verbunden. 
Im Raum zwischen der Flügelbasis und der Antemedianbinde, 
sowie zwischen dieser und der Postmedianbinde, liegen mehr 
oder weniger deutliche, zerrissene Querlinien, die aus den 
Häkchen an der Costa entspringen und zum Dorsalrand ver- 
laufen. Im äusseren Teil des Flügels entspringen aus den 
Costalhäkchen zwei mehr zusammenhängende Wellenlinien, 
die als innere und äussere Begrenzung eines undeutlichen Spie- 
gels dienen. Im Analteil des Flügels vereinigen sich diese 
Linien, um in den Dorsalrand, dieht am Tornus zu münden. 
Aus dem letzten Costalhäkchen entspringt eine ziemlich 
breite dunkle Linie, die dem Saum entlang verläuft und in 
der Nähe des Tornus erlöscht. Der Hinterflügel ist dunkel- 
grau, im Basalteil etwas aufgehellt. 

Beim Weibchen sind im Allgemeinen die dunklen Zeichnun- 
gen mehr zerrissen. Von den beiden Binden ist nur die Postme- 
dianbinde in der Umgebung der Querader angedeutet. Hinter 
ihr, im Aussenfeld des Flügels, verlaufen in der Richtung 
des Saumes und Tornus zahlreiche zerrissene Querwellenli- 
nien, die diesem Flügelteil ein geschecktes Aussehen verleihen. 
Hinterflügel dunkelgrau, etwas dunkler als beim Männchen, 
im basalen Teil nicht aufgehellt. 

Von E. grandaevana ZELL., die der neuen Art in Grösse 
entspricht (Männchen 23—25 mm, Weibchen 24—34 mm) 
unterscheidet sich E. petasitis sp. n. durch bedeutend dunklere, 
braungraue Grundfärbung der Vorderflügel und dunkelgraue 
Hinterflügel. Die Grundfärbung der Vorderflügel bei E. gran- 
daevana ZELL. ist ausgesprochen aschgrau mit leichtem gel- 
blichen Ton. Die Zeichnung ist beim Männchen (Fig. 13] 
viel schwächer entwickelt und besteht aus einer Reihe von 
Costalhäkchen mit weisslichen Zwischenräumen im äusseren 
Costalteil. Die Antemedianbinde ist nur im Analteil des Flügels 
deutlich sichtbar und ist bedeutend stärker gewellt als bei 
E. petasitis sp. n. Der Raum in der Mittelzelle ist dunkler 
als der Flügelgrund. An der Querader und am Beginn der 
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Adern m, und cu, befinden sich wolkige Verdunklungen. 
Der äussere Teil des Flügels ist mit kleinen weissen Fleckchen 
bestreut. Diese fehlen bei der neuen Art gänzlich. Beim 
Weibchen von E. grandaevana ZELL. [Fig. 14] sind die dunklen 
Zeichnungen noch schwächer entwickelt und mehr zerrissen. 
Sie bestehen aus Costalhäkchen, kleinen Flecken, Wischen 
und Punkten, die im Allgemeinen nicht scharf zum Vorschein 
treten. Die Hinterflügel sind bei beiden Geschlechtern von 
E. grandaevana ZELL. bedeutend lichter grau als bei der neuen 
Art. 

E. petasitis sp. n. könnte vielleicht noch mit E. turbidana 
(TR.) [Fig. 15, männlicher Vorderflügel, Fig. 16, weiblicher 
Vorderflügel], deren Raupe gleichfalls in Petasites-Wurzeln 
lebt, verwechselt werden. Die Vorderflügel dieser Art, beson- 
ders die der Weibchen, haben ähnliche Grundfarbung wie 
sie E. petasitis sp. n. aufweist. Hier ist aber die Grösse 
[23—27 mm Männchen, 27—30 mm Weibchen, gegenüber 
20—22 mm Männchen, 15-24 mm Weibchen bei E. turbidana 
(TR.)] ein wichtiges Kriterium zur Unterscheidung dieser 
beiden Arten. Auch sind die dunklen Zeichnungen bei E. tur- 
bidana (TR.) besser entwickelt und mehr zusammenhängend. 
Der grosse, hohe, dunkle Dorsalfleck, der bei E. turbidana 
(TR.) in der Nähe des Tornus im Vorderflügel liegt, lässt 
diese Art auf den ersten Blick von E. petasitis sp. n. unter- 
scheiden. 

Die vierte heimische, an Petasites L. lebende Art — E. brun- 
nichiana FRÓL. — kann kaum mit E. petasitis sp. n. verwe- 
chselt werden, da diese erstere bedeutend kleiner ist (Männchen 
15—21 mm, Weibchen 14—20 mm), ausserdem hat diese 
Art sehr dunkle, fast schwärzliche Vorderflügel mit einem 
grossen weissen Fleck in der Mitte des Dorsalrandes. Dieser 
Fleck tritt bei E. petasitis sp. n. niemals auf. Die Hinterflügel 
sind bei E. brunnichiana FRÒL. gleichfalls bedeutend dunkler 
als bei der neuen Art. ` 

Im Bau des männlichen Genitalapparates steht E. petasites 
sp. n. [Taf. IV, Fig. 14] zu E. grandaevana ZELL. [Taf. IV, 
Fig. 15] am nahesten. Die Valve ist jedoch betráchtlich linger 
und relativ schmäler als bei H. grandaevana ZELL. Der Clasper 
ist besser entwickelt und der Cucullus an seinem kaudalen 
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Ende nicht verschmälert. Sein Aussenrand ist fast gerade, 
bei H. grandaevana ZELL. nach aussen gebogen. Die Behaarung 
des Ventralrandes der Valve reicht bei E. petasitis sp. n. 
bis dicht an den Cucullus, bei E. grandaevana ZELL. reicht 
diese Behaarung nicht so weit, wobei die einzelnen Haare 
kürzer und steifer sind. 

Bei E. turbidana (TR.), die im Bau der Genitalapparate 
gleichfalls der neuen Art ziemlich nahe steht, ist die Valve 
gebogen (bei E. petasitis sp. n. fast gerade), der Cucullus 
bedeutend länger und schmäler, am Ende etwas verjüngt 
(Taf. V, Fig. 18]. Ausserdem besitzt E. turbidana (TR.) 
am Rande der Valvenöffnung einen ziemlich lang ausgezo- 
genen Hocker, der bei FE. petasitis sp. n. nur angedeutet ist. 

Die vierte Art — E. brunnichiana FRÓL. [Taf. V, 
Fig. 19] — gehört zu einer anderen Genitalgruppe. Die Arten 
dieser Gruppe haben winkelig gebrochenen Ventralrand der 
Valve. 

Im Bau des weiblichen Genitalapparates von HE. petasitis 
sp.n. [Taf. IV, Fig. 16] befinden sich wesentliche Unter- 
schiede gegenüber E. grandaevana ZELL. [Taf. IV, Fig. 17]. 
Der Introitus vaginae hat bei E. petasitis sp. n. an den Seiten 
spitze Fortsätze und sein Distalrand ist stark konvex. Bei 
E. grandaevana ZELL. sind diese Fortsätze an den Seiten des 
Introitus vaginae breiter und an ihren Enden abgerundet. 
Der Distalrand des Introitus vaginae ist konkav. Die beiden 
das Signum bildenden Haken sind bei der letzteren Art 
beträchtlich kleiner und weniger spitz ausgezogen. Die skle- 
rotisierte Platte des VII. Sternits ist bei der neuen Art wesen- 
tlich breiter und am Distalrand stärker konkav als bei E. gran- 
daevana ZELL. 

Gegenüber E. turbidana (TR.) [Taf. V, Fig. 20] zeigt 
der Bau des weiblichen Genitalapparates der neuen Art noch 
wesentliche Unterschiede. Bei E. turbidana (TR.) ist der In- 
troitus vaginae birnenförmig, am distalen Ende mit kurzen 
Borsten besetzt, die Haken des Signum gross, wie bei E. peta- 
sitis sp. n., doch haben sie eine walzenförmige Gestalt. Die 
sklerotisierte Platte des VII. Sternits ist schmal, ihre proxi- 
malen Ecken zugespitzt (bei E. petasitis sp. n. sind diese Ecken 
abgerundet) und der Distalrand ist sehr tief ausgebuchtet. 
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Bei der vierten an Petasites L. lebenden heimischen Art — 
E. brunnichiana Frou. [Taf. V, Fig. 21] ist der Introitus 
vaginae kelchfórmig, gleichfalls am distalen Rande mit kurzen, 
feinen Borsten besetzt. Die das Signum bildenden Haken 
sind gross, wie bei H. petasitis sp. n., doch ist bei ihnen der 
Übergang von der breiten Basis zum spitzen Ende allmählig; 
bei den Haken von E. petasitis sp. n. tritt die Verschmälerung 
plötzlich ein. Die sklerotisierte Platte des VII. Sternits ist 
relativ klein, mit abgestützten Distalecken und verhältnis- 
mässig kleinem und seichtem Ausschnitt am distalen Rande. 

Holotypus (Männchen): Bieszezady (Wald-Karpaten), Ba- 
ligréd-Czarne, 17.V1.1956, ToL. leg. 

Allotypus (Weibchen): Bieszezady (Wald-Karpaten), Ba- 
ligród-Czarne, 12.V1.1956, Tou. leg. 

Männliche Paratypen: Bieszezady (Wald-Karpaten), Ba- 
ligröd-Czarne, 7., 11. und 17.VI.1956, 3 Exemplare, TOLL leg., 
Karnische Alpen, Plócken, 5.—25.V1.1943, 5 Exemplare, DAN- 
NEHL leg. 

Weibliche Paratypen: Bieszezady (Wald-Karpaten), Ba- 
ligród-Czarne, 12.V1.1956, TOLL leg.; Bayerische Alpen, Hirsch- 
bachtal bei Lengries, 800—1200 m, 6.VII.1932, OSTHELDER leg. 

Alle diese Falter befinden sich in meiner Sammlung. 


Zum Schluss möchte ich noch den Herren Dr. L. A. GOZMANY in 
Budapest, M. Szmyt und M. LEWANDOWSKI in Poznan für die liebenswür- 
dige Überlassung des Materials von Bactra robustana Cur. und Epiblema 
grandaevana ZELL. zu obigem Studium, meinen herzlichen Dank aus- 
zusprechen. 


STRESZCZENIE 


Autor opisuje trzy nowe gatunki z rodziny Tortricidae 
z Polski: Bactra gozmanyana sp. n., Epiblema baligrodana 
sp. n. 1 Epiblema petasitis sp. n. 
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ABTOP ONUCBIBACT TpH HOBBIX Bua Tortricidae us 110111-11: 
Bactra gozmanyana sp. n., Epiblema baligrodana sp. n. u Epi- 
blema petasitis sp. n. 
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Tafel II «3 


Fig. 1. Bactra gozmanyana sp. n., männlicher Genitalapparat. 

Fig. 2. Bactra furfurana Haw., mánnlicher Genitalapparat. 

Fig. 3. Bactra lanceolana (HBN.), männlicher Genitalapparat. A 
Fig. 4. Bactra robustana CHR., mánnlicher Genitalapparat. RS 
Fig. 5. Bactra gozmanyana sp. n., Signum. ` 
Fig. 6. Bactra furfurana Haw., Signum. 
Fig. 7. Bactra lanceolana (HBN.), Signum. 
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| Tafel TII | | 3 
Bactra gozmanyana sp. n., weiblicher Genitalapparat. 
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Fig. 8. 


Fig. 9. Bactra lanceolana (HBN.), weiblicher Genitalapparat. 
Bactra furfurana Haw., weiblicher Genitalapparat. 

Bactra robustana CHR., weiblicher Genitalapparat. 
Epiblema baligrodana sp. n., mánnlicher Genitalapparat. 
Epiblema guentheri TNGSTR., männlicher Genitalapparat. 
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Tafel IV 


Fig. 14. Epiblema petasitis sp. n., männlicher Genitalapparat. 

Fig. 15. Epiblema grandaevana ZELL., männlicher Genitalapparat. 
Fig. 16. Epiblema petasitis sp. n., weiblicher Genitalapparat. 
Fig. 17. Epiblema grandaevana ZELL., weiblicher Genitalapparat. 


6 fi کے‎ 4 ase. 4 A 
D “GA e R e ` "mr Kee 


S. ToU 


Auctor del. 


Tab. V 


Annales Zoologici, t. XVII. 


e I 
88 S. Toll 24 j 
i 
> 3 
£ | Tafel V - 
Fig. 18. Epiblema turbidana (TR.), männlicher Genitalapparat. E 
Fig. 19. Epiblema brunnichiana FRÖL., männlicher Genitalapparat. 
Fig. 20. Epiblema turbidana (TR.), weiblicher Genitalapparat. 
Fig. 21. Epiblema brunnichiana FRÒL., weiblicher Genitalapparat. 
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